
Thesen steht. ber WIT erkennen dankbar, des entsd1eidenden Kriteriums für die Ein-
daß ler ein Theologe schreibt, der 1m tag- heit der Kirche. Der Verfasser nimmt azu
lichen Vollzug der Eucharistie ebt. „Wie seinen Standort 1m lutherischen Bekennt-
viele Pfarrer sähen ihre Arbeit in besserem n1s, da 6S „keinen archimedischen Punkt
Gleichgewicht, wWenin Ss1€e das heilige Abend- außerhalb der bestehenden Kirchengemein-ahl häufiger feierten !“ S 261) Der schaften“ gebe, und fragt, ob das Sökume-
deutsche Leser wird durch Thurians Werk nische Lehrgespräch den dogmatischen Kon-

SECENSUS, der die kinheit In der Wahrheitnicht 1Ur theologisch In vielen Einzelheiten
belehrt und sein Blick Sökumenisch geweiltet, sucht, als Grundlage sichtbarer Finheit
sondern zugleich VO  e} der geistlichen Wirk- strebt der ob CS diese auf einem anderen
ichkeit des geopferten und auferstandenen Boden sucht Zugleich ber ist der Vertas-
Christus berührt. Das ist die schönste Frucht ser selbstkritisch fragen, ob das
dieses Buches Reinhard Mumm Iutherische Kirchenverständnis eine aqusrel-

chende Basis für sichtbare Kircheneinheit
Hans Weissgerber, Die Frage nach der bietet der ob nicht wesentliche ekkle-

siologische Aspekte unberücksichtigt 1äßt.wahren Kirche. 1ne Untersuchung Der dritte eil des Buches konkretisiertden ekklesiologischen Problemen der öku- das TIThema noch einmal den wesentli-menischen Bewegung (Band der Schrif-
tenreihe „Koinonia-Beiträge ZUT Sökume- chen und gegenwärtig aktuellen Kriterien
nischen Spiritualität und Theologie“, für die Wahrheit und Einheit der Kirche,
hrsg. Von Thomas Sartory). Ludgerus- nämlich Ordnung und Gestalt der Kirche

SOWle Verständnis VO  e mt, Sukzes-Verlag Hubert Wingen Essen 1963, S10N, Taufe und Abendmahl (mit einem309072 Seiten: brosch. 22.—-, geb kritischen Exkurs ber die Kirche VvVon Süd-
indien).

Die Zurückführung aller wesentlichen Weissgerber betont mi1t Recht, daß dieDifterenzen 1m ökumenischen Gespräch miıt Sökumenische Bewegung, dogmatisch SCRom auf die eine ogroße Grunddifferenz 1m teilt, bisher ‚.WaTl aum ber ihre AnfängeKirchenverständnis verdeckt zuweilen die
JTatsache, daß die Ekklesiologie das theolo- hinausgekommen sel;, sich gegenwaärtig ber
gische Zentralproblem der ökumenischen

einer Wendemarke befinde, der alles
Neu in Fluß geraten scheint. Um Vel-Bewegung überhaupt bis heute geblieben dienstvoller ist dieser Versuch eines Jün-1st. Die umfassend angelegte Monographie Theologen, der sich dem Ziele der

VvVon Hans Weißgerber weist nach, daß weder ökumenischen Bewegung ebenso verpflich-die mit Willen betriebene ökumeni- tet weiß wI1ie den theologischen Grundlagensche Aktion noch organisatorische Teil-
erfolge bei Kirchenunionen ausreichen, SO11-

der eformation, einen Querschnitt durch
das gegenwärtige ökumenische Zentral-ern allein hartnäckig betriebene theolo- gespräch zeichnen. Erwin Wilkensgische Detailarbeit ZU Verständnis der

wahren Kirche uns dem Sökumenischen Ziel
näherbringt, die gegebene Einheit der Kir- Pro Veritate. Fin theologischer Dialog.che wirksamer manifestieren und C“ Festgabe für Erzbischof Dr. Lorenz
schichtlich faßbarer darzustellen. Jäger und Bischof Prof. Dr. Wilhelm

Nach einer lehrreichen Darstellung der tählin Herausgegeben VOIIl Edmund
geschichtlichen und konfessionskundlichen Schlink und ermann olk Aschendorff-
Voraussetzungen des Themas (besonders sche Verlagsbuchhandlung, ÜUnster, iın
hilfreich die Übersichten ber das ekklesio- Gemeinschaft mit dem Johannes Stauda-
logische Problem auf den Weltkirchenkon- Verlag, Kassel 1963, XVI und 395 Sei-

ten, Abbildungen, Leinenferenzen, ber Kirche und Kircheneinheit
1m Verständnis der Konfessionen und ber Der Anteil,; der dem VOILl Bischof tählin
die ökumenische Problematik der römisch- geleiteten. evangelischen und dem Von brz-
katholischen Kirche) erfolgt ann 1m ZzwWel- bischof Jäger geleiteten römisch-katholi-
ten eil der Arbeit die Entfaltung und Be- schen ökumenischen Arbeitskreis der sich

anbahnenden ökumenischen Neuorientie-urteilung der ökumenischen und theologi-schen Problematik der wahren Kirche als rTung KRoms zZuUuzumessen ist, ann nicht hoch
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veranschlagt werden. Unter Verzicht DER ÖOKUMENE
auf ede unrealistische Programmatik und
unter Abwehr jeder unnötigen Publizität
ist ler im stillen ine ökumenische Pio- Richard Stauffer, Moise AÄmyraut, pre-
nierarbeit worden, die Von Anfang CUTSeUTr francais de L’ Oecumenisme. „Les

Bergers et les Mages”, Vol. Librairieden wenig populären, ber eben doch al- Protestante, Paris 1962 Seiten. 4.80lein verheißungsvollen Weg des subtilen
Lehrgespräches ist. Darin gibt die
vorliegende, hervorragend ausgestattete In einer ansprechenden Studie läßt der
Festgabe einen Einblick, indem S1€e neben Verfasser VOT uns die Gestalt jenes Profes-

SOTS aus Montauban erstehen, dessen Le-einem vollständigen Verzeichnis aller se1it
1946 gehaltenen 23 Tagungen mit den Ka benswerk mit in dem Versuch bestand, eine
gehörigen Referaten und einer Über- Aussöhnung innerhalb des Protestantis-
sicht ber bisher veröftentlichte Arbeiten INUSs lutherischer und kalvinistischer Prä-
sieben Paare evangelischer und katholi- gung zustande bringen. Er Sseizte sich

dafür In Gesprächen, auf Zusammenkünftenscher Referate zentralen dogmatischen
Fragen vereinigt (Gottes Ebenbild: Die und durch Veröffentlichungen ein, die Von

Rechtfertigung des Sünders; Das Wirken der für ihn zuständigen Provinzialsynode
des Heiligen eistes; Das echt der Kirche; gebilligt wurden. Wenn seinen Bemühungen
Tod, Unsterblichkeit und Auferstehung; auch eın unmittelbarer Erfolg beschieden

Wal sieht Inan von den beachtlichen Ein-Zum Problem der dogmatischen Aussage).
Dabei kommen Edmund Schlink, Peter wirkungen auf illiam Penn ab, der
Brunner, Heinz-Dietrich Wendland, Hans 1660 sein Schüler und ohl auch se1n ast
ombois, Wilhelm Anz, Hans Frhr. Vomn War verdienen es doch einige Ge-
Campenhausen, Wolthart Pannenberg, Gott- sichtspunkte, als Hinweise für ökumenische
lieb Söhngen, ermann Volk, Viktor War- Gespräche aufgenommen werden. So Walr

der Meinung, einer Einheit im Bereichnach, Klaus Mörsdorf, Josef Pieper, Mi-
chael Schmaus und arl Rahner Wort. des Protestantismus stehe eın unüberwind-

Die Beiträge machen ausnahmslos deut- liches Hindernis entgegen, da INa  - ın den
lich. mit Edmund Schlink sprechen, das eil betreffenden Artikeln überein-
daß biblische Theologie noch nicht hne stimme. Mit Scharfsinn und Einfühlungsver-

mögen geht auch die von beiden Sei-weiteres dogmatischen Sätzen führt, SOM-
ten noch umstrittenen Punkte heran unddern daß die systematische Arbeit ZUTLC bib-

lischen Theologie hinzukommen muß“. Die ordert hier, nman solle die AÄußerungen des
theologische Bemühung die kirchliche Gegners nach ihrem positıven Gehalt WeTlI-
Lehre bei dem Spannungsverhältnis ZW1- ten, daraus NUuUr Konsequenzen ziehen, die

der Gegner selbst zulasse, und sich schließ-schen biblischer Theologie und dogmati- lich ber die Lehre einer Kirche 1Ur aufscher Besinnung ist el komplizierter, als
die gegenwärtige einseitige Hinneigung der Grund offizieller Dokumente informieren.
evangelischen Theologie ZUr Einzelexegese Der Weg auf die Einheit könne NUur ann

werden, Wenn die Auseinander-erkennen läßt. Wie Nnun diese enk-
SetzZung ZU Gespräch führe, wenn die Liebearbeit gleichzeitig kontroverstheologisch

treiben ist, dafür iefert dieser Band einige ZUr Wahrheit den Vorrang erhalte und
hervorragende Musterbeispiele. Auf diese wWenn nman nicht ber die Wahrheit ab-
Weise entsteht ıne gegenseitige Abhängig- stimme : auch sel die „Mischung verschie-

dener Meinungen“ in harmonisierendenkeit voneinander und ein Aufeinander- Formulierungen darum gefährlich, weil Je-angewlesensein, In dem jeder den anderen der S1e nachher Von seinem eigenen Stand-kritisch befragt, jeder auf den anderen hinsich verständlich acht und sich niemand punkt auslege und etztlich ke  1in wirk-
mehr hne den anderen verstehen ann.

licher Fortschritt erzielt werden könne. Ein
Vorankommen auf dem Wege ZUTLT EinheitErst 1es ist eın ökumenisch zugänglicher, ist ihm nicht aus politischen der kirchen-auf die Einheit gehender Dialog, für politischen Erwägungen wichtig, sondernden die Arbeit dieser ökumenischen Ar- weil Schisma e1in Hindernis für diebeitskreise einen beispielhaften Anfang dar-

stellt. Ausbreitung der Wahrheit und ıne Läste-
Erwin Wilkens rung der Ehre Gottes 1st. Rudolf Pfisterer
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